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Architraven und Hauptgefimfen if‘c Sandftein von Cudowa in Anwendung gekommen. An den Hoffeiten,
die grofsentheils ein Gefchofs mehr zeigen, als die Strafsenfeiten, if’t Backfteinverblendung mit Formfleinen,
an einigen Höfen auch Mörtelputz mit rothem Main—Sandftein verbunden gewählt worden. Die Decken-Conftructionen find durchweg maffiv und feuerficher ausgeführt.

Schlufsbetrachtung.

Eine vielfach erörterte und namentlich für den Architekten wichtige Frage iflArchitälifzionifche
die der architektonifchen Ausbildung der Poftgebäude. Mehrfach ift den deutfchen Ausbildung
Poftbauten der letzten Jahrzehnte nachgerühmt worden, dafs fie auf die Gefialtung Pofl ii;ude
der Architektur im Allgemeinen günftig eingewirkt haben. Darin liegt jedenfalls g '
‘etwas Wahres, wenn auch nicht behauptet werden kann, dafs durch die Neubauten
der Pof’c die Stilbildung der Architektur eine befondere Förderung erhalten habe.
Zuzugeftehen ift ein günfliger Einflufs auf die Privatbauten in den Provinzialftädten,
denen die Ausführungsweife der Pofthäufer vielfach zum Mufter gedient hat. Eine
folche Einwirkung liegt in der Natur der Verhältniffe. Die Pof’t if’c, fo zu fagen,
überall, und an vielen Orten, wo fich kein anderes dem Staate zugehöriges Gebäude
findet oder in neuerer Zeit keines errichtet worden ift, hat vielfach die PoPc fich
ein neues Heim gegründet. Die Beftimmung bringt es mit fich, dafs das Pof’chaus
im belebtef’ten, verkehrreichfien Theile der Stadt errichtet werden mufs, und wenn
bei der Bauausführung gefunde Grundfätze in Conflruction, Materialverwendung und
Formengebung befolgt werden, fo lernen die Werkleute, die ja meidens aus der
Stadt felbft zum Pof’tbau herangezogen werden, dabei und bringen das Erlernte
auch in ihrer weiteren Wirkfamkeit in Anwendung; die Einwohner aber bilden durch
das Anfchauen ihren Gefchmack und verlangen für ihre eigenen Neubauten fortan
Befferes, als bisher. Für die Poftbauten gilt aber als Grundfatz, dafs fie in ihrer
Erfcheinung, fo klein fie auch fein mögen, fich als Reichsbauten geltend machen
follen, dafs fie der Bedeutung ihrer Beftirnmung auch in ihrem Aeufseren entfprechen.
Dies wird aber nicht durch prunkvolle Ausbildung der Facaden und der dem Pub-
licum zugänglichen Räume erzielt, fondern durch fehr wenig kof’tfpielige Mittel,
durch tüchtige und faubere Ausführung in einfachen, conf’cructiv richtigen Formen
und durch Verwendung guter, wetterbef‘rändiger Materialien. Dazu gehört nament-
lich ein guter, wetterbeftändiger Verblendziegel für die Aufsenfeiten der Mauern.
Da ein folcher Ziegel jetzt in den verfchiedenften Gegenden Deutfchlands in fehr
guter Befchaffenheit hergeftellt wird und da die Eifenbahnverbindungen die Ver-
wendung diefes Materials faft überall ermöglichen, fo iPc der Bau mit Verblend-
oder Feinziegeln jetzt ganz allgemein geworden und hat den überwuchernden Putz-
bau vielfach verdrängt. Ein fparfamer Gebrauch befonders gef’calteter Formziegel
—if°c dabei nicht ausgefchloffen, eben fo wenig, wie die Anwendung von verfchieden-farbigen Ziegeln und von Glafurfteinen. Hierzu tritt eine fparfame Verwendung von
Hauf’cein, namentlich Sandftein zu Gefimfen, Fenfterbänken und Sockelbekleidungen.
Auch für diefes Material machen die Eifenbahnverbindungen den Transport nachweiter entfernten Gegenden, namentlich auch nach den Flachgegenden des nörd—lichen Deutfchlands, möglich. Da nun eine gute Ziegelverblendung felbft an den
Gewinnungsorten des Haufieines billiger zu fiehen kommt, als eine folche ausHauftein, fo Pcth fich die Bauweife aus Verblendziegeln mit fparfamer Anwendung
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von Hauflein als die überall paffende heraus, wobei auch durch die verfchiedene1i
Farben des Ziegelmaterials eine wohl thuende Wirkung hervorgebracht werden kann,
während die Gefammterfcheinung des Baues durchaus den Eindruck des Dauerhaften
und Beftändigen wahrt. Mörtelputz an Aufsenwänden ift dabei nicht völlig aus-
gefchloffen, wird aber mit Vorficht in Anwendung gebracht, nur an glatten Flächen
und nicht an folchen Stellen, die der Zerf’cörung durch Witterungseinflüffe befonders
ausgefetzt find. Daher ifi: das im Privatbau noch vielfach übliche Verfahren, Ge-

fimfe aus Mörtel __ fei es auch Cementmörtel — zu ziehen, an Fenfiereinfaffungen
und Mauerkanten in Mörtelputz eine Haufteinverwendung vorzutäufcheh, völlig aus—
gefchloffen.

Oertliche Verhältniffe bleiben jedoch durchaus nicht unberückfichtigt. Dies
gilt namentlich von den Bauausführungen in hoch gelegenen Gebirgsthälern, im
Harz, im Thüringer Walde, im Schwarzwalde u. [. w. In diefen Gegenden ift der
Holzbau allgemein üblich, namentlich der Fachwerkhau, weil diefer fich unter den
obwaltenden klimatifchen Verhältniffen als die zweckmäfsigf’te Bauweife herausgef‘rellt
hat. Bruchiteine geben meil‘cens feuchtes Mauerwerk, find daher nur zu Fundament-
und Kellermauerwerk verwendbar; Ziegelfteine, felbfi: wenn fie durchaus hart ge-
brannt find, verwittern im nebelreichen Höhenklima nach kurzer Zeit, müfl'en auch
meiitens aus weiter Ferne herbeigeholt werden und beanfpruchen defshalb hohe
Preife. Holz dagegen widerfteht dem Wetter länger, und Holzwände, auch Fach-
wände mit Lehmausfüllung, mit Ausflakung, mit Ausmauerung der Fache (am heiten
aus rheinifchen Schwemmiteinen), halten zugleich die Wärme fehr gut zufammen,
befonders wenn fie aufsen mit Schiefer auf Bretterfchalung bekleidet werden. Daher
find in den hohen Gebirgsthälern vielfach Poftgebäude von Fachwerk mit Schiefer-
bekleidung hergeftellt worden.

Für Pofigebäude in gröfseren- Städten bleiben felbftverf’cändlich die auf die
Baumaterialien bezüglichen Grundfätze in Geltung; dabei treten aber auch die
älthetifchen Anforderungen mehr in den Vordergrund. Es wird verlangt, dafs in
der gefammten Erfcheinung des Haufes auch das eigenartige Wefen der Verkehrs-
anftalt, der es zu dienen hat, zur Geltung komme. Poi't und Telegraphie find die
Dienerinnen vornehmlich des geif’tigen Verkehres und überhaupt des in nie ruhender
Bewegung fluthenden Lebens der Gegenwart. Zum Ausdrucke diefes VVefens einen
befonderen Baufiil hervorzuzaubern, wird allerdings Niemand verlangen; aber in der
Gefammterfcheinung des Baues, wie in [einen Einzelformen mufs wenigftens Alles
vermieden werden, was dem Gedanken [einer Beftimmung widerfpricht. Schwere,
maffige Formen, eintönig weit gedehnte Flächen find daher zu vermeiden, und der
Charakter der Florentinifchen Stadtburgen mit ihrer trutzigen Boffenquaderung if’r
daher eben fo wenig am Platze. Die Formen der Pof’cgebäude müffen den Eindruck
des Flüffigen, Beweglichen und Lebensvollen tragen, ohne den Ernit und die Würde
zu verleugnen, die ihnen der Idee ihrer Beitimmung gemäfs und als Repräfentanten
des Reiches zugehört. Der Eindruck mufs fich vom Düfteren, Schweren, Starren
und Ungefügigen eben fo entfernt halten, wie vom Kleinlichen, Zierlichen und
Spielenden. Wie dies zu erreichen, if’c wefentlich Sache der künftierifchen Fähigkeit
des Architekten. Hilfsmittel dazu liefern die Anwendung grofser und hoher Fenl‘cer,
die für die Beleuchtung tiefer Innenräume ohnehin nothwendig find (durch diefe
und durch angemeffene Umrahmung wird zugleich die Mauerfläche getheilt und ver-
ringert); ferner die Theilung der Facaden durch Vor- und Rücklagen, die malerifche
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Belebung durch Höherführung einzelner Theile, namentlich durch Giebelbildungen,

die Anordnung von Dachauffätzen, thurmartigen Aufbauten und Bekrönungen; end-

lich die Ausbildung kräftiger, gut gebildeter Gefimfe und nicht zuletzt die gefchickte
und fein empfundene Verwendung verfchiedenfarbiger Bauitoffe.

Was die eigentliche Stilbildung betrifft, fo entfprechen wohl alle für Profan—

bauten ausgebildeten und üblichen Bauweifen bei angemeffener Auswahl ihrer Formen

den zu Pcellenden Anforderungen. In der That findet man an den Poitgebäuden

des Deutfchen Reiches fait alle Bauitile vertreten, welche unfere Zeit aus der Ver—

gangenheit wieder in das Leben gerufen hat. Neben claffifchen Formen wuchern

die verfchiedenen Varianten der Renaiffance, die italienifche, die holländifche und

die deutfche; das Gothifche iit Hark vertreten; auch das Romanifche fehlt nicht.

IPC man doch neuerdings auch auf den Mifchftil aus fpät-gothifchen und Früh—

Renaiffanceformen eingegangen, wie er fich beim erften Ueberführen der italieni-

fchen Renaiffance nach Deutfchland noch jetzt an einigen Bauwerken zeigt.

Um bei der fich darbietenden fait überreichen Fülle gangbarer und anwend-

barer Bauformen für die Auswahl einen einigermafsen 'feiten Anhalt zu gewinnen,

ift für die reichsdeutfchen Poitbauten der Gedanke zu Grunde gelegt worden, in

der Wahl der Stilformen dem allgemeinen architektonifchen Charakter der Stadt

Rechnung zu tragen oder wenigftens Anfchlufs oder Anklang an die Formen her—

vorragender, monumentaler Gebäude der Stadt zu fuchen. Auf diefe Weife kann

die bauliche Eigenart der Stadt auch im Neubau der Poit gewahrt, können wenigf’cens

auffällige Widerfprüche gegen diefelbe vermieden werden. So find die Poitgebäude

in Cöln, Münfler, Braunfchweig, Erfurt, Hildesheim, Lübeck, Roftock, Stralfund,

Eisleben, Wittenberg und anderen Städten in gothifchen Formen erbaut, überall

unter Berückfichtigung der durch die befonderen örtlichen Verhältniffe dargebotenen

Bauftoffe, hier vollfländig in Hauf’cein, dort gemifcht aus Ziegeln und Hauftein oder

auch, wie in der baltifchen Ebene, ganz aus Ziegeln, mit oder ohne Anwendung
farbiger Glafuren.

In anderen Städten, wie in Aachen, Soeft, Goslar, Quedlinburg, Gelnhaufen u. a.

ift die romanifche Bauweife gewählt worden mit den Abweichungen, welche durch

die veränderten Raumbedürfniffe und Kunitanfchauungen gefordert werden. So

gaben die reichen Renaiffancebauten in Bremen und Danzig Veranlaffung, den

gleichen Stil auch an den Pofibauten dafelbft zu zeigen, und in Heidelberg durfte

der Poftbau .Anklänge an die Architektur des herrlichen Schloffes dafelblt zeigen.

Im Königreich Sachfen übten die reichen Barockbauten von Dresden und die Werke
Semper’s bedeutenden Einflufs auf den Bau der Poftgebäude.

Streng läfft (ich dies allerdings nicht durchführen; denn viele, namentlich

neuere Städte haben gar keinen beitimmten oder befonders hervortretenden archi—

tektonifchen Charakter aufzuweifen. So dürfte die Wahl des romanifchen Stils für

Halle a. S. als eine Anomalie erfcheinen, wenn man in diefer Beziehung von folcher

fprechen könnte. In architektonifch charakterlofen Städten wird meif’tens zu den
Formen der deutfchen Renaiffance gegriffen, und zwar gewöhnlich in der Abände-

rung, die der holländifchen Renaiffance entfpricht, wie fie auf die deutfchen Küflen-

flädte f. Z. übertragen worden find, unter befonderer Berückfichtigung der Farben

des Materials und vielfach in firengerer, auf die antiken Mufter zurückgreifender
Bildung der Einzelformen. ‘

Vielfach ift der Vorwurf erhoben worden, dafs mit dem Bau der Pof’cgebäude
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im deutfchen Reichs-Poftgebiete Luxus getrieben werde, dafs mit zu viel Aufwand,
dafs ;zu theuer gebaut werde, dafs fo reich ausgeftattete, fo flattliche Gebäude
überfliüffig feien. In jeder Reichstagsf1tzung wird bei der Berathung des Poftetats
der Tadel der Poftpaläfte wiederholt. Und doch ift nichts weniger begründet, als
diefer Vorwurf. Immer hat vorzugsweife nur das Beftreben obgewaltet, den Poft—
beamtten gefunde, zweckmäfsig eingerichtete Dienflräume herzuftellen, in denen fie
ihre a.nftrengende, oft aufreibende, auch die Nächte in Anfpruch nehmende Amts—
thätiglkeit ohne Nachtheile für ihre Gefundheit ausüben können. Die Wahrung der
Würde des Reiches in feinen ihm zugehörigen Bauwerken hat ltets erf’c in zweiter
Linie gefianden, und man hat gefucht, diefer Anforderung mit fehr mäfsigen Mitteln
gerecht zu werden. Man vergleiche verurtheilslos unfere deutfchen Poftgebäude mit
den in neuerer Zeit in anderen Ländern zu gleichem Zwecke errichteten Gebäuden,
und man wird zugeben müffen, dafs im Deutfchen Reiche die Pofthäufer durchaus
nicht kof’cfpielig, fondern im Gegentheil, eben fo wie die Amtsgebäude anderer
Staatsbehörden, nach der im preufsifchen Staate feit langer Zeit üblichen Weife mit
fait ängftlicher Sparfamkeit‘gebaut werden.

Es if’t bereits erwähnt, dafs in kleineren Orten eine günftige Wirkung der
Poi‘cgebäude vorzugsweife durch die Verwendung guter und auch durch ihre Farbe
wirkfamer Baumaterialien, fo wie durch gute Ausführung und durch angenehm
wirkende Verhältniffe angeftrebt wird. Aber eine gewiffe Zuthat ornamentalen
Schmuckes ift dennoch nicht zu entbehren. Diefe wird in durchaus mäfsiger Weife
gegeben, und wenn damit hervortretende \Nirkungen erzielt werden, fo ift dies
vornehmlich dem Gefchick der leitenden Architekten zuzufchreiben, die fich ihrer
Aufgabe mit Sorgfalt und Liebe widmen und ohne Zuziehung theuerer kiinftlerifcher
Kräfte die Schmuckbildungen felbft entwerfen und unter ihren Augen ausführenlaffen.

In gröfseren Städten if’t es aber unbedingtes Erfordernifs, dafs die Poftgebäude
reicher und f’cattlicher ausgeführt werden. Wie die Städte fortwährend wachfen, fo
werden auch die Privatbauten in denfelben von jahr zu jahr mit gröfserem Aufwand
und formenreicher hergeitellt. Die mitten unter ihnen ftehenden Gebäude des
Staates müffen nothwendig diefem Zuge folgen, wenn fie fich nicht zwifchen ihren
reichen Nachbarn wie dürftig gekleidete Stiefkinder ausnehmen follen. Es ift leicht
ausgefprochen, dafs monumentale Würde nicht durch reichen Schmuck, fondern
durch edle Verhältniffe und durch die Anwendung guter Baufioffe in einfachen,
wirkungsvollen Formen genügend gewahrt werde. So viel Wahres an diefer Be-
hauptung ift, fo weifs doch auch jeder Architekt, dafs mit diefen Mitteln allein
zwar elegante und Prolze, aber auch recht Pteif und langweilig ausfehende Bauwerke
hergef’cellt werden können, dafs aber zu einer vollen, befriedigenden Wirkung ein
gewiffes Mafs von Schmuck, plaftifch und malerifch, nicht entbehrt werden kann.
Nach einigen Jahrzehnten bereits werden fehr viele der jetzt als luxuriös gefcholtenen
Poftpaläfte in ihrer reicheren Umgebung einfach und auch wohl dürftig genug
ausfehen.

Im Allgemeinen aber wird nicht zu verkennen fein, dafs durch den Bau zahl-
reicher Pof’tgebäude dem Zuge der Zeit im Streben nach einer kräftigeren Aus—
gef’taltung einer deutfch-nationalen Bauweife eine fehr entfchiedene Förderung gegeben
worden ift.
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